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Eine Postkarte mit Flora und Toelleturm. Sammlung Historisches
Zentrum, 020/12/91 (aus der Sammlung Rinke)

Im  März  1887  stellte  die  Familie  des  im  Oktober  1886
verstorbenen  Fabrikanten  Ludwig  Ernst  Toelle  dem  Barmer
Verschönerungsverein  15.000  Mark  zur  Verfügung,  damit  der
Verein  einen  Aussichtsturm  errichten  konnte.  Ludwig  Ernst
Toelle war Inhaber einer „Fabrik gummi-elastischer Waaren, wie
Hosenträger,  Strumpfgürtel  etc.,  Kordel,  u.  Litzen,
Bandagenstoffe“, die an der Loher Straße Nr. 9 beheimatet war.
Seit 1874 war Stadtverordneter der Stadt Barmen und in dieser
Funktion  Mitglied  zahlreicher  Kommissionen,  der
Sparkassenverwaltung,  der  Handelskammer  und  des
Gewerbegerichts. Seine Ehrenämter übte er mit großer Hingabe
und  Gewissenhaftigkeit  aus.  Sein  hohes  Ansehen  bei  seinem
Mitbürgern  verdankte  er  außerdem  seinem  anregenden  Humor,

seiner Lauterkeit und der „Güte seines Wesens“.1

Die Idee zur Errichtung eines Aussichtsturms kam ihm angeblich
bei  einem  seiner  zahlreichen  Spaziergänge  auf  den  Barmer
Südhöhen, bei dem ihm die weite Aussicht auffiel, da die Bäume

dort damals noch nicht so hoch standen wie heute.2

Fotografie einer Postkarte mit Toelle-Turm und Flora. Sammlung
Historisches Zentrum, 020/12/27

Am 29. April 1888 – es war ein Sonntag – wurde der Turm der
Bevölkerung übergeben. Gegen ein Entgeld von 10 Pfg. konnten
die ersten Bürger auf 144 Stufen den 26 Meter hohen Turm
besteigen.  600  Menschen  bestiegen  am  ersten  Tag  das  neue
Bauwerk, an den folgenden Pfingsttagen waren es über 4600. Die
bis heute phänomenale Weitsicht soll damals bis zum Kölner Dom
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gereicht haben, heute reicht sie in Richtung Westen bis zum
Fernsehturm in Düsseldorf,  im Norden bis zum Langenberger
Sender  und  im  Süden  bis  zum  Remscheider  Rathaus  und  dem
Waterbölles.

Eine Gedenktafel aus Marmor Granit erinnert im Eingangsbereich
an den Stifter:

Die Gedenktafel für Ludwig Ernst Toelle.

Die Inschrift lautet:

Dieser Aussichtsturm wurde
im Jahre 1887 gebaut und gestiftet
zum Eigentum des
Barmer Verschönerungs-Vereins
in Erinnerung an
Ludwig Ernst Toelle
1822-1886
von dessen Familie“



In den folgenden Jahren wurde der Turm zum stadtbildprägenden
Symbol des Barmers Südens und des Villenviertels, das rund um
den  Toelleturm  entstand.  Er  wurde  durch  seine  direkte
Anbindung an die 1959 stillgelegte Barmer Bergbahn und das
nahe Luftkurhaus, welches im Zweiten Weltkrieg zerstört wurde,
Anziehungspunkt  für  Barmer  und  Elberfelder.  Im  Ersten
Weltkrieg wurde hier eine Patrouille mit einem Unteroffizier
und sechs Mann stationiert, die auf dem Turm nach feindlichen
Fliegern Ausschau hielten.

Der Toelleturm auf einer Fotografie, die nach dem 21. August
1929 entstanden ist, dem Tag der Einweihung des Brunnens im
Vordergrund. Sammlung Historisches Zentrum, 020/12/18

1950  musste  der  Turm  zum  ersten  Mal  restauriert  werden,
bereits  1969  erfolgte  die  nächste  Sanierung,  da  die
Standfestigkeit nicht mehr gegeben war. Der Turm blieb nun für
Besucher  geschlossen.  1977  wurde  das  Gelände  wegen
Baufälligkeit des Turms abgesperrt. Mit Hilfe einer 150.000 DM

Spende  von  Bürgern,  Firmen  und  der  Sparkasse3,  die  allein

120.000 DM beisteuerte,4 konnte der Turm 1978 wieder instand
gesetzt und geöffnet werden. Anfang 1988 – zu seinem 100.
Geburtstag – entdeckte man erneut gravierende Mängel und ein



Abriss schien unvermeidlich. Doch ein Baugutachten von Carsten
Langlie,  Professor  für  Bautechnik  an  der  Bergischen
Universität, erklärte eine Rettung für möglich und bezifferte
die Kosten auf 600.000 bis 700.000 DM. Diese Summe konnte
durch Spenden der Wuppertaler Bürger aufgebracht werden und
September  1989  konnten  die  Arbeiten  beginnen.  Die
Dachdeckerinnung  versprach,  die  Dacharbeiten  kostenlos
auszuführen.  Auf  Barmen2008.de  werden  die
Restaurierungsmaßnahmen  beschrieben:

Der Toelleturm im Jahr 2011.

„Um den technischen Ablauf der Restaurierung verstehen zu
können, muß man wissen, daß der Toelleturm am Fuße einen
Durchmesser von 7,70 Meter und oben von 5.14. Meter hat und
zweischalig gemauert worden ist. Den  Zwischenraum bildet
eine  Art  Cyklopenmauer  aus  unbehauenem  Stein  und
ungerichteten Fugen, teils offen und ohne Mörtel. Im Winter
konnte Wasser in das Mauerwerk eindringen und der jährliche
Frost hatte „sprengende Wirkung“. Zunächst lockerte er das

http://www.barmen2008.de/index.php/home/item/117-toelle


Mauerwerk, zuletzt drückte er es nach Außen. Kosmetische
Arbeiten,  wie  ein  Jahrzehnt  zuvor,  zum  Beispiel  durch
abermaliges Verfugen, hätten am Grundübel nichts geändert,
zumal die Plattform nicht vollständig dicht war. Die Analyse
wurde  erst  durch  Kernbohrungen  möglich  und  das  innere
Mauerwerk  sicht-  und  prüfbar.  Die  Experten  kamen  zu  der
Meinung, daß die innere Schale mit einer Dicke von 30 bis 60
Zentimeter  intakt  und  tragfähig  sei.  So  wurde  denn  die
vollständige  Sanierung  „nur“  der  Außenhaut  durchgeführt.
Abschnittsweise  wurde  die  schadhafte  Außenmauer  unter
Mithilfe  von  Wasserdruck  abgetragen  und  eine
Spritzbetonschicht  als  Feuchtigkeitssperre  aufgebracht.
Anschließend erhielt der Turmschaft eine Umhüllung und Stütze
aus  Stahlbetonrohr.  Ein  guter  Teil  der  abgerissenen
Beyenburger Grauwacke wurde als äußere Verblendung, sprich
„Mantel“, wiederverwendet, ergäntz durch neue Steine. Diese
Vormauerschale hat eine 24 Zentimeter dicke Hinterlüftung.
Nach  der  Fertigstellung  hatte  der  Turm  die  gleichen
Außenabmessungen  wie  beim  Neubau.  Zur  Sanierung  gehörten
außerdem das Freilegen des inneren Mauerwerks, die Entfernung
des  Dacuhaustieges,  Rekonstruktion  der  gesamten
Aussichtsplattform,  Erneuerung  der  Außentreppe  und  des
Umlaufes,  Überarbeitung  aller  Eisenteile,  Anschlüsse  für
Strom und Wasser, Gartenarbeiten um den Turm herum.“

Eintrag:  Ludwig  Ernst  Toelle,  auf  www.barmen2008.de,  vom
11.2.2010. (abgerufen am 30.07.2012)

Seit dem 11.August 1990 steht der Turm den Besuchern an jedem

Sonn- und Feiertag wieder zur Verfügung.5

950.000 DM waren dafür ausgegeben worden, 150.000 DM davon

stammten vom Land NRW.6 Zur Erinnerung an die Sanierung wurde
über der Gedenktafel für Ludwig Ernst Toelle eine Glasplatte
mit folgender Inschrift angebracht:

„Die Sanierung des Toelleturmes

http://www.barmen2008.de/index.php/home/item/117-toelle


im Jahre 1990 wurde durch groß-
zügige Spenden Wuppertaler Bürger
und mit Hilfe von Stadt und Land
ermöglicht“

Die zweite Gedenktafel erinnert an die Sanierung, ebenso…



.. die Inschrift über dem Eingang.



Diese Scheibe bietet den Besuchern auf dem Turm Orientierung.

Blick auf Barmen.

Blick auf Elberfeld.

Position des Turms auf der Karte

Fußnoten:
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